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Schluß des italienischen Parteitags
Die Niederlage der Moskauer

�
S i o o t n o, 22 . Januar .

Das Bureau Stefani meldet : In der gestrigen Sitzung des

Sozialistenkongresics wurden bei der Abstimmung 9 8 928

Stimmen für die U n i t a r i st e n, S8 78Z für die Se »

iesfionisten und 14 895 Stimmen für die Konzcntrationisten
«bgegcben . 981 Vertreter enthielten fich der Abstimmung .
Aach diesem Ergebnis verliehen die reinen Kom -

muni st en den Kongrch . Sic begaben sich in einen

anderen Saal , um die Kommunistische Partei als italienische

Sektion der dritten Internationale zu begründen . Der Kon -

grehpräsident erklärte darauf unter dem Beifall der Aer -

sammelten , dah der Kongreh der sozialistischen

Partei seine Arbeiten fortsetz « .

Zum Schluh ernannte der Kongreh die Mitglieder der

Parteileitung und bestätigte S e r r a t i als Direktor des

pAvanti " . Alsdann erklärte der Präsident den K o n g r e h
für geschlossen .

Mit diesem Ergebnis des italienischen Parteitags ist das
Werk von Moskau , aber auch die Bedeutung der
3. Internationale für die europäische Ar -

beitcrbeweguitg zu Endr . Die italienische Pariei
war die einzige große und bedeutende sozialistische Massen -
Partei , die der dritten Internationale angehört hat . Mit
ihrem Ausscheiden bleibt die Moskauer Internationale nur
ein anderer Name für die leitende Gruppe der russischen
Kommunisten mit einem Anhang von sektiererischen Partei -
splittern .

Anges6 ) ickte Propaganda
Die Terrormeldung aus Oberschlesien

Wir haben in unserer heutigen Morgenausgabe die Drahtmel -
dung eines unserer Mitarbeiter aus Oberschlesien wiedergegeben .
tn der über die falsche Orientierung der Regierung Beschwerde
geführt wird . Auch gegen die Art , in der für die Eintragung in
die Abstimmungslisten und für die Beteiligung an der Ab¬

stimmung Propaganda gemacht wird , muh Einspruch erhoben wer -
den . Die deutsche Oeffentlichkeit wird seit einiger Zeit mit

Terrormeldungen aus Oberschlesien gefüttert und auch die

Veröffentlichungen der Bereine der Oberschlesier machen sich solche
Mitteilungen zu eigen . Wenn die Regierung glaubt , dag sie mit
solchen Methoden die Abstimmung selbst heben könnte , so gibt sie
sich einer Täuschung hin . Der deutsche Normalbürger zeigt nur
dann Mut , wenn er die besten und gröhten Waffen in seiner Hand
hält . Wenn er befürchten muh , in Oberschlesien totgeschlagen zu

werden , wie es nach den offiziellen Meldungen den Anschein haben
muh , so wird er sich hüten , zur Abstimmung zu reisen .

Ein neues Beispiel für die aufgebauschte Bericht .
erstattung aus Oberschlesien bietet eine heute Morgen vom
Wolffschen Bureau verbreitete Meldung . Danach teilt der „ Ober -
schlesische Wanderer " mit . dah ein W a f f e n t r a n s p o r t be -
schlagnahmt worden sei . der aus Polen herübergebracht worden
sei . Die Waffen seien von der Abstimmungspolizei beschlagnahmt
worden , die sechs Begleiter , „alles bekannte Polen " , seien ent -
flohen . Die amtliche Bekanntmachung der interalliierten Kom¬
mission teilt lediglich die Beschlagnahme dieser Waffen mit . be -
richtet aber nichts darüber , von welcher Seite sie herstammen ' und
auch nichts davon , dah sich „ bekannte Polen " in ihrer Begleitung
befunden hätten . Es wäre an der Zeit , dag in der Behandlung
der oberschlesischen Frage gröhere Sachlichkeit Platz griffe .

Der eiserne Besen in Sachsen
( Eigene Drahtmeldung der „ F reihet t ' �

Dresden , 22. Januar .
Von den sozialistischen Parteien beider Richtungen wird mit

Recht von der gegenwärtigen sozialistischen Regierung gefordert ,
dag eine Auskehr der reaktionären Bureaukratie erfolgt , die in
ihrer bisherigen Zusammensetzung die ehemals preugische an
Feudal - und Cliquengeist noch übertrifft . Es ist zu hoffen , dah
die sozialdemokratischen Minister Sachsens , unbekümmert um das
schon im voraus inszenierte Panchergeschrei der rialtionären
Presse , diesen berechtigten Forderungen der Arbeiter nachkommen .
Die Vereinigung „Sächsischer höherer Staatsbeamten " wittert be -
reits Gefahr und hat folgenden Protest in die bürgerlich « Presse
lanziert :

„ Hauptaufgabe der Minister ist es , die Richtlinien für die Ber -
waltungen entsprechend den Weisungen der Landräte zu
geben . Sache der Beamten ist es , die Verwaltungsgeschäfte durch -
zuführen . Das setzt aber gründliche Kenntnisse und Vorbildung
voraus . Die Beamtenschaft muh darum entschieden gegen die
Pläne Verwahrung einlegen , leitende Beamtenposten nach partei -
politischen Gesichtspunkten ohne Rücksicht aus Vorbildung und
Schulung zu besetzen . Dadurch wird der feingliedrige -
Apparat der Verwaltung zerstört und könnte seine Auf -
gaben nicht mehr erfüllen . Das würde weiter zu einer schweren
Verminderung des Ansthens der Beamten führen . Schliehlich
mühte die jüngere Beamtenschaft es - auch ablehnen , ihre Arbeits -
kraft in der Weise ausbeuten zu lassen , dah sie die sachlichen
Arbeiten für Männer erledigen , die als ihre Vorgesetzten den
eigentlich ihnen selbst obliegenden Pflichtenkreis mangels der da -

zu erforderlichen Kenntnisse auszuführen nicht imstande wären
und die ihr Gehalt für Arbeiten beziehen würden , die sie für
sich von den unteren Beamten verrichten lassen mühten . "

Gerade dieser letzte Satz zeigt den Geist dieser Herren und die

Notwendigkeit , dah der eiserne Besen in Sachsen sehr
kräftig geschwungen werden muh .

Der Nechtsputsch
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in der heutigen Morgenaus -

gäbe ein Dokument , das Richtlinien über die Organisation eines

monarchistischen Putsches enthält . Es werden darin Anweisungen
über den Aufmarsch gegeben : in der Zeit vom Januar bis März
wird mit dein Losschlagen gerechnet . Das Dokuinent soll von der

Geschäftsstelle der „ Vaterländischen K ö n i g s p a r t e i " er -

gangen sein . Es wird ein Begleitbrief in Faksimile veröffentlicht ,
der von einem �wissen Witkowski unterzeichnet ist . Der

Aufmarschplan selbst trägt die Unterschriften : Ludendorff .
Reventlow , Escherich , Vitzthum , v. Eckstädt .

Die einzelnen . Angaben entsprechen durchaus der militaristischen
Denkweise : sie enthalten das , was in den letzten Monaten über
die Absichten der Monarchisten bekannt geworden ist . Trotzdem
will es uns fast unglaublich erscheinen , dah Ludendorff und die
drei anderen Unterzeichneten so unklug sind , ihre Skamen unter
ein derartiges Dokument zu setzen . Denn die Führer der monarchi -
stischen Umsturzbestrebungen sind im Laufe der Zeit gewitzig ge -
worden . Wir wissen , dah genaue Informationen ergangen sind ,
im schriftlichen Verkehr die gröhte Vorsicht walten zu lassen
und alle , wichtigen Entschliehungen nur mündlich bekanntzu -
geben . Wenn also dieses Dokument tatsächlich berausgegeben

worden ist , dann würde der Beweis erbracht sein , dah die Vor -

bereituugen zum Umsturz sehr weit gediehen sind , so weit , dah
die Moaarchisten selbst bei Bekanntwerden ihrer geheimsten Pläne

Nichts mehr zu befürchten haben .

»

. Unsere Veröffentlichung über die Pläne der Orgesch im Frei -
taat Sachsen veranlagt die „ Rote F�hne . folgendes zu

ichreiken : „ Wenn die Unabhängigen i�etzl e . n solches G- nhre . gegen
die Orgesch erheben , so richten sie si ch 5. "

f
' , ln "

R«. bje die Bildung einet einheitlichen Kampffront der

Arbeiterschaft gegen die Konterrevolution verhindern

uchen . die den wirklichen Kamm gegen die

sind nichts anderes , als die Hehler der Orgesch . Wetter

behauptet das kommunistische Organ , die jetzig « sächsische Regie -
rung habe gegen die Orgesch nichts unternommen und werde
anscheinend auch nichts gegen sie unternehmen .

Dazu bemerken wir : Die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei hat bisher in der Bekämpfung der Konterrevolution ihren
Mann gestanden . Sie hat den schärfftcn Kampf gegen die Kap -
pisten geführt , der Generalstreik und die grohe Adwehraktion im

Ruhrgebiet war in erster Linie das Werk unserer Partei .
Was taten �demgegenüber die Kommunisten ? Sie traten als

Bremser aus , sabotierten den Generalstreik und wurden erst
dann „ revolutionär " als die Arbeiter , ohne die kommunistischen
Bremsparolen zu bezolgen , zur Aktion geschritten waren und posi -
tive Erfolge errungen hatten . Da also erst kamen die Kommu -

nisten anmarschiert , aber wieder nicht , um die Erfolge zu crwei -

tern , sondern um zu stänkern , zu krakehlcn , zu randalieren . Sie

waren , vor allem im R u h r g « b t e t , der Hemmschuh der Be -

wegung . Ausschliehlich aus ihr undiszipliniertes Treiben war der

grohe Rückschlag zurückzuführen .
Das wird auch in Zukunft kaum anders werden . Die ll . E.

P . D. aber wird bei dem kommenden Rcchlsputfch ebenso klar und
zielbcwuht auf den Plan treten , sie wird handeln , wie am
13. März , und der Erfolg wird umso sicherer sein , je weniger die
Arbeiter dabei den verwirrenden Parolen der Kommunisten Ee -

hör schenken .

Die Waffenschiebung in Erfurt
Zu der Meldung über die Waffenschiebungen in Thüringen

wird von der Reichstreuhandgesellschaft erklärt :
„ Bei den Verschiebungen mit Waffenteilen handelt es sich nicht

um Geschäfte der Reichstreuhandgesellschaft , sonoern um V e r u n -
treuungen unterer Angestellter dieser Gesellschaft .
Zwei Angestellte sind inzwischen verhaftet worden , ihre Verun -
treuungen bilden bereits Gegenstand eines Strafoerfah -
r e n s bei der Staatsanwaltschaft . Ein weiterer Angestellter ist
wegen Vernachlässigung seiner Aufsichtspflicht von der Reichs -
treuhandgesellfchaft fristlos entlassen worden . Von den im Artikel
gemeldeten Zahlen betrifft nur ein geringer Teil Bestände der
Reichstteuhandgesellschaft . "

Die notleidenden Agrarier
? m Steii « ra » slchub d«s z; «ichsiagea Hab«, a «

Freitag bie Agrarier «iir lebhaftes Geschrei erhob ««»
als die Notwcndigleit und Möglichkeil einer r l ch t ! g e «
Veranlagung der Landwirte zum Reichsnoiopfer erörtert
wurde . In diesem Zusammenhang »erdieni der nachsolgend «
Artilel besondere Beachtung .

Man muß selbst einige Zeit unter ihnen gelebt , mutz
gesehen haben , wie sie leben , wie sie verdienen , und wie sie

sich aufführen , um das regelmäßige Geschrei der Agrarier -
blütter und der junkerlichen Vertreter in den Parlamenten
richtig zu würdigen , das sich bei jeder passenden und un -

passenden Gelegenheit erhebt , namentlich aber , wenn Gesetze
zur schärferen Heranziehung der Landwirtschaft zur Steuer »

lcistung in Aussicht stehen . Man muß die immer wieder -

kehrenden Zeitungsnotizen gelesen haben , welche bisweilen
in der großstädtischen Presse und fast täglich in den kleinen

und kleineren Provinzblättern zu finden sind und die von

agrarischem Wucher , agrarischer Steuerscheu
und von agrarischer Profitmoral erzählen .

Wir sehen hier beim ländlichen Kapital den dem Besitz
ganz allgemein anhaftenden Egoismus in besonders hoch »
entwickelter Form , in der er nicht mehr als etwas Häßliches ,
sondern als eine Selbstverständlichkeit , als ein gutes Recht
empfunden wird .

Der Landwirt , der immer genügend für seinen Lebens¬
unterhalt und noch einiges darüber hinaus hatte , hat nie

Entbehrungen gekannt . Er dachte auch nicht daran .

sich irgendwie einzuschränken , als der Weltkrieg kam und das

große Hungern mit sich brachte . Als Hunderttausende an

Unterernährung starben , weitere Hunderttausende ihre Ge -

sundhxit verloren , da aß des ländliche Besitzer genau so gut
und so reichlich wie immer und ließ ' sich keinen gewohnten
Genuß entgehen . ,

Er lernte aber damals , was früher in dem Umfange nur

den großen Agrariern , den junkerlichen Großgrundbesitzern
eigen war und was er als braver Staatsbürger im Grunde

bisher verabscheut hatte : die Ausnutzung der Not

anderer zu eigenem Gewinn , die Profitsucht um jeden
Preis . Die Berufs - Hamsterer , die Schleichhändler , lehrten
ihn den Reiz des Geldes und hohen Gewinns kennen , und

der „ dumme Bauer " , über dessen Unerfahrenheit in allen

Dingen , auch in Geldangelegenheiten , mau sich ein Jahr -

hundert lang lustig gemacht hatte , übertraf bald seinen Lehr -

meister an Gerissenheit und Profitsucht , an Eigensucht und

Rücksichtslosigkeit .
Er begnügt sich seither nickt mehr damit , gut zu leben und

sich nichts entgehen zu lassen , er ist nun auch darauf bedacht ,

aus allem , was er nicht selbst verbraucht , Geld , viel Geld zu

machen . Er sucht alles in Papier umzusetzen und , sofern das

nicht möglich , steckt er das , was er selbst nicht verbrauchen

kann , lieber wieder in seinen Betrieb oder läßt es gar ver¬

derben . Heute pfeift der ländliche Besitzer auf die Gesetze
des Staates wie auf die der menschlichen Moral . Es ist

für ihn selbstverständlich , daß er Brotgetreide und Milch an

das Vieh verfüttert , soweit es ihm nur zweckmäßig und

gewinnbringend erscheint , daß er „ vcrhamstert " , wo er nur

kann . Selbst der kleine Landwirt zieht aus seinem Besitztum

jährlich erheblichen Gewinn , der ihn in kurzer Zeit zum

wohlhabenden oder gar reichen Mann macht .

„ Jeder nimmt , was er kriegen kann " , ist auch für den

Landwirt Grundsatz geworden . Und die Regierung fördert

ihn hierin nach Kräften , indem sie die von ihm so heiß be »

kämpfte Zwangswirtschaft aushebt . Zwar in

verschleierter Form zunächst , aber doch tatsächlich .
So wie der Landwirt alles daran setzt , für seine Erzeug -

nisse vom Verbraucher möglichst viel zu nebmen , so ist er

andererseits ebensosehr bestrebt , von seinem Verdienst m ö o ,

lichst wenig an den Staat abzugeben . Wohl
nirgendwo ist die S t e u e r s ch c u größer als unter den

Agrariern , von keinem wird der Staat mehr betrogen . Vor

allem , weil er durch die Gestaltung der Steuergesetzgebung
den Landwirt stets zur Umgehung der Stcuergesctze erzogen

hat . Der alte junkerliche Staat , in dem meistens die Agrarier
die Gesetze machten , verschonte mit seinem System der

S c l b st e i n s ch ä tz u n g . bei welchem eine genaue Kon -

trolle nur schwer durchführbar war , den Landwirt meistens
mit einer erheblichen Besteuerung seines Besitzes und Ein -

kommens .

Das , was der Landwirt für sich und seine Familie und

sein Gesinde verbraucht , pflegt er nicht als Einkommen an -

zusehen , und weiter pflegt er noch Ausgaben für alle mög -
lickcn Dinge von seinem Einkommen abzuziehen und als

„ Produktionsunkosten " zu verrechnen . Und wenn der Land -

wirt die Einnahmen für die abgeschätzten und gelieferten

Erzeugnisse den Ausgaben gegenüberstellt , so bleibt meist

nichts , günstigstenfalls einige wenige Mark Ersparnisse zu ,

Versteuerung übrig .
Vor dem Kriege war es der Pfarrer , der Lehre ,

und das Tagelöh ner mädchen . die auf dem Land «

ein Einkommen hatten . Der Lehrer war zum Satze von
21 M. veranlagt , weil er 1500 M. Einkommen batte . Das

Tagelöhnermädchen verdiente jährlich ca . 100 M. in ba >
und hatte außerdem noch Kost . Folglich mußte es zur Ge «

meindesteuer veranlagt werden . Da nun aber die Staate

steuer verhältnismäßig niedrig war , andererseits die meistetz
Bewohner der Gemeinde kein Einkommen hatten , so mtchl�



die Ee - meindesteuer entsprechend erhöht
werden , oft bis 250 Prozent . — Es erscheint sicher , wäre ein
jeder nach seinem Einkommen richtig eingeschätzt worden , so
hätten 10g Prozent meist vollauf genügt . - So aber muhte
der Lehrer 150 Prozent Gemeindesteuer zuviel , d. h. für den
nichtzahlenden Bauer , abgeben .

Dafür , dah es heute noch nicht anders ist . nur zwei Bei -
spiele , die aber beliebig ergänzt werden können .

Gegen den ehemaligen Eemeindevorstand eines Ortes in
Sachsen war wegen Steuerhinterziehung ein Strafantrag
gestellt worden , in dem es hieh :

„ So sind z. B. kriegsbeschädigte Arbeiter in der 9.
bis 14. Steuerklasse , während Landwirte mit zirka L0 Acker
in der 4. , 5. , sogar solche mit über 20 bis 30 Acker in der 0. bis
8. Klasse , und ein Gasthofsbesitzer ist ebenfall « nach Klasse 6 «in -
geschätzt . Das gleiche Unrecht besteht darin , daß auch der Ee -
meindevorstand mit einem Einkommen von über 4000 M. in der
9. Steuerklasse ist und wissentlich , in frivolster Weise
Steuerhinterziehung treibt . Seine Schwiegersöhne mit
zirka 30 Acker sind in der 0. bis 8. Klasse . So zahlt «in Teil der
Landwirte überhaupt keine Einkommensteuer . Im allgemeinen
treibt man von feiten des Eemeindevorstandes absichtlich eine
kranke Steue ' rwirtschaft und wälzt so die Lasten auf
die Schultern der Unbemittelten ab unbekümmert darum ,
dag man dabei böses Blut verursacht . "

Die Folge war zunächst ein Strafantrag gegen den
Erstatter dieser Anzeige wegen ' Beamtenbeleidi -
g u n g , der aber wieder zurückgezogen wurde , da die Ver -
Handlung im wesentlichen die Richtigkeit der Beschuldigungen
ergab . Und damit war die Geschichte zunächst erledigt .

�
Die „ Welt am Montag " brachte vor kurzem eine Zuschrift

eines Geistlichen aus der Provinz Sachsen , wonach in seiner
Gegend ein Bauerngut im Verkaufswert von 140 000 Mark
mit 12 200 Mark zum Reichsnotopfer angegeben ist . Und ein
Bauer mit 80 Morgen schuldenfreiem Land zahlt 12 M.
Staatssteuer , eine Dienstmagd 144 M. ! Und Helmuth
v. Eerlach erzählt folgende Fälle :

Ich kenne ein Dorf in der Mark . Dort zahlt der grösite
Bauer , der sehr behäbig lebt und seine Töchter glänzend aus -
stattel , jährlich etwas über 300 M. Steuern . Der Lehrer aber ,
der sich alles zu Preisen kaufen mutz , die denen Berlins kaum
etwas nachgeben , zahlt rund 1300 M. und hungert sich dabei
gerade noch so durch .

Ich kenne ein Dorf in Schlesien . Dort gibt es einen Klein -
dauern , den man wegen seiner erfolgreichen Vermögensver -
mehrung „ Rotschild " nennt . Er zahlt überhaupt keine Ein -
kommensteuer , weil er von altersher in der Steuerliste noch als
— Häusler verzeichnet stehtl Dabei hat er im Laufe der Jahr -
zehnte sich 40 Morgen Land von seinen Ersparnissen angeschafft .

Ich kenne ein Dorf in O st f r i e s l a n d. Dort zahlt der grötzte
Bauer ( mit 180 Hektar schönsten Marschbodens ) 600 M. Ein -
tommensteuer . Wenn er 200 —300 Eier verkauft hat . ist sein «
Steuerangelegenheit erledigt . Dabei gebietet er über 12ö Stück
Erostoieh und ist als mehrfacher Millionär bekannt .

5� �Aieuergesetzgebung begünstigt in ausierordent -
licher Weise die Agrarier . Sie zahlen auch heute noch
ludjt im entferntesten die Steuern , die einer richtigen Ein -
schätzung ihrer Vermögen entsprechen würden . Ihre Güter
werden noch heute nach dem Ertragswert von 191S einge¬
schätzt . obwohl der Ertrag sich durch die Liebesaabenpolitik
der Regierung zum mindesten um das 10 bis ISfache erhöht
hat . Sie erhalten also aus den Taschen der übrigen Steuer -

�zghler Milliarden zugeschanzt . Die bürgerlichen Parteien , die
. alle um die Gunst der Agrarier buhlen , überbieten sich in

dem Bestreben , diese Steuerscheu der Agrarier noch zu
fördern .

Wenn die Agrarier und die übrigen Besitzenden mit ihrem
vollen Vermögen zur Steuerlpistung herangezogen würden ,
so könnte auf diesem Wege ein grosser Teil des Finanzbedarfs
des Reiches , gedeckt werden . Jetzt aber will man erneut , an -

statt die Besitzeirden heranzuziehen , die indirekten Steuern

erhöhen und neue indirekte Steuern einführen , die eine ge -
waltige Belastung der minderbemittelten Bevölkerung be -
deuten würden . Schamhaft werden zwar die Absichten
der Regierung im einzelnen verschwiegen . Aber die Sitzung
des Steuerausschusses des Reichstages am Freitag hat volle

Klarheit darüber geschafft , weshalb das geschieht . Der

Reichsfinanzminister Dr . W i r t h erklärte treuherzig , e s

sei wohl nicht zweckmässig , näheres über die

neuen ergiebigen indirekten Steuern vor
den preußischen Wahlen bekanntzugeben .
Und die gerissenen Demagogen der bürgerlichen Partejen
baten Himmelhoch , man solle diese ihnen so furchtba� un -

angenehme . Bemerkung Wirths doch nicht in die Oeffentlich -
keit bringen .

Aber gerade das ist nötig . Die Masse der

Arbeiter , Ange st eilten und Beamten , die
unter der ungeheuren Steuerlast zu -
sammenzubrechen droht , deren Einkommen
nicht mehr zum Sattessen reicht , die müssen
wissen , daß am 2 0. Februar�vie Entscheidung
auch darüber gefällt wird , ob neue indirekte
Steuern beschlossen werden oder ob die

Steuerscheu der Besitzenden endlick » ge -
brachen wird .

Serschleppungsmanöver
Der sogenannte Verständigungsausschuß , den der Reichs -

wirtsthastsrat für die Sozialisierungsfrage eingesetzt hat , sitzt I
noch immer iraendwo zusammen , obwohl er nach den Be -
schlössen der Gewerkschaften jede Bedeutung verloren bat .
Er dient heute nur zur Verschleppung und als Vor -
wand für die Regierung , die Vorlage des zugesagten Gesetzes
über die Sozialisierung des Kohlenbergbaues hinaus «
zuzögern . Die Beschlüsse dieses Verständigungsausschussss
sind heute , wo die Vertreter der Arbeiter und Angestellten
durch den Eewerkschaftsbund und die Afa sich für die Ü . ll -

sozialisierung ausgesprochen haben , ganz gleichgültig . Wenn
es zutrifft , daß er die kuriose Idee des „ Lshneigentuius "
seinem Cutachten zugrunde legt , so muh man sich nur über die
Leute wundern , die so wenig vor dem Fluch der Lächerlichkeit
zurückschrecken . Glaubt man wirklich , dah es irgendeinen Ar -
beiter gibt , der sich dadurch verwirren lässt , dass man die

Fortdauer des kapitalistischen Eigentums in den nächsten 50
oder 100 Jahren „ Lehen " nennt ? Mit solchen Witzen sollte
man doch die Oefsentlichkeit lieber verschonen . In Wirllich -
keit hat der Reichswirtschaftsrat nur seine völlige I m p o -
t e n z gezeigt , in der grossen Prinzipienfrage der Wirtichoft
mitsprechen zu können . Das ist vielleicht das einzig Nütz -
liche , was bei den Beratungen des Reichswirtschaftsrars über
die Sozialisierung herauskommen konnte .

Abbau der Ewkommensteuer
Durch die Presse geht eine Mitteilung , der Reichsfinanzniinlster

trage sich, um der Entwertung der Einkommen , namentlich der

niedrigen Einkommen der Arbeiter , Beamten und Angestellten \
gerecht zu werden , mit dem Plane eines „ zeitgemühen Abbaues
der Einkommensteuer " . Diese Mitteilung ist reichlich dunkel , be -
sonders da es in dieser Haltung heißt , daß „Einzelheiten über die

Absichten der Regierung zurzeit noch nicht mitgeteilt werden kön -
nen . " Da wird man erst abwarten müssen , was es mit dem

Zeitgemäßen Abbau " für «ine Bewandtnis hat .

Wir jedenfalls können keinen Unterschied darin finden , um

mehr , als wir die feste Ueberzeugung haben , daß die „ rote Armee "

in Westdeutschland nicht weniger defensiv ist al , die Orgesch in

Schlesien . Bis jetzt haben sich die bald von rechts , bald von Re -

gierungsjeite auftauchenden Gerüchte über die „ roten Armeen *

in Deutschland immer noch als Hirngespinste erwiesen . Dah

dagegen die Orgesck , kein Hirngespinnst ist , sondern von Männern

aus Fleisch und Blut gebildet wird , dürfte die Regierung kam »

noch abzustreiten wagen .

Strafverfolgung Erzbergers
Die Zulassung der Strafverfolgung des Abgeordneten Erz -

berger wegen Eidesoerletzung beschäftigte den Eeschäftsordnungs -

aussckmß des Reichstages . Bei dieser Gelegenheit wurde die

Frage erörtert , wer Träger der Immunität sei . Der Ausschuß

stellte stch auf den Standpunkt , daß nicht der einzelne Abgeordnete ,

sondern der Reichstag in ssiner Gesamtheit Träger dieser

Immunität sei , und daß es daher ganz gleichgültig fei . ob der be -

treffende Abgeordnete die Strafverfolgung selbst wünsche oder

nicht . Da jedoch die Erledigung der Angelegenheit Erzberger auch

im dringenden Interesse des ganzenReichstages

liege , beschloß der Ausschuß dem Plenum vorzuschlagen , die Straf -

Verfolgung frei zu geben .

Aebermütiqe Junker
Aus dem Paradies der reaktionären Junker gibt unser Kö -

nlgsberger Parteiblatt eine Probe echt junkerlicher Frechheit . Auf

eine ? Versammlung der Orts - und Heimatswebren in P i l l k a l -

l e n li - ß sich ein Graf B ü l o w mit folgenden starken Worten

vernehmen :
„ In Bayern s - bwort man mit erhobenem Bajonett zum

Himmel , nichts von dem , was man jetzt an Ma - bt bat . abzugeben .

Dasselbe muß auch für Ostvreußen gelten . Nicht Abgabe der

Älassen. sondern Mehranslbaffung von Massen muß unsere Parole

sein . Auf dem Lande soll man jeden selbständigen Handwerker

und Kleinbesitzer zwingen , den W- hren beizutreten , im Weige -

runasfalle soll man auch nicht zurückschrecken , so einem Weigerer

das Haus über dem Kopf anzu st ecken . Bayerns Ar -

beiter " . svrach der Referent weiter , . sind demütig und ziehen

ihren Hut . Dagegen fragt der hiesige Arbeiter nach Verdienst

und Achtstundentag . Dieses Gesindel — die Arbeiter — muß erst

lazarettfähig geschlagen werden " .

Diese Ausführungen entsprechen durchaus der seMherrlich - n

brutalen Denkweise der ostpreußischen Iunkerkaste . die ihren

typischsten Vertreter im Ianuschauer hat . Es ist nur bedauerlich .

daß der Graf seine Worte nicht in einer öffentlichen Versammlung

gesprochen hat . Sie sind die beste Wahlpropaganda gegen
die Partei der Junker .

Zweierlei Recht
In der Pressekonferenz gab der Regierungsvertreter auf An -

frage eines Pressevertreter » bezüglich der Haftentlassung
der infolg « der Waldenburger Enthüllungen verhafteten Orgesch -
leut « folgend « Erklärung ab : „ Di - Verhaftet , n find die auf den
allerdings sehr schwer belasteten Müller entlassen wor -
den , weil sich herausgestellt hatte , daß ihre Bemühungen einen
rein defensiven Eharäkter trugen . Ebenso wurde von der

Verhaftung von zwei Herren ( notabene mit sehr hochklingenden
Namen ) , die sich freiwillig stellten , Abstand genommen . "

Bei der Behandlung dieses Falles und der um die gleiche Zeit
erfolgten Verhaftung der „ Führer " einer „ roten Armee " müßte
doch der Regierung zum Bewußtsein kommen , daß auch der
Dümmste allmählich zu der Einsicht kommen muß , daß etwas faul
ist in der berühmten deutschen Rechtspflege . Wenn die Herren
in Schlesien das Recht haben , stch zu einem Defensivbündnis zu -
sammenzutun , und wir find sicher , daß die nach der Mitteilung des
Regterungsvertretcrs weitergeführte Untersuchung kein andere »
Resultat zutage fördern wird , so darf man das gleiche Recht auiq
nicht den Arbeitern in Westdeutschland streitig machen .

Der Aeltestenrat des Reichstages b- schäftiqte �sich gestern in

längerer Sitzung mit der Frage , wie man die Flut der Zntsr -

pellationen und kleinen Anfragen eindämmen könnte . Es soll

fortab in jeder Woche nur eine Interpellation zur Beratung

kommen . Die Verlesung der kleinen Anfragen soll wegfalle «

und Beantwortung schriftlich erfolgen , um Zeit zu sparen .

Es sollen nur saeblich gehaltene große Anfragen gestellt und daoei

polemische Ausfälle vermieden werden . Die Angelegenheit wird

zunächst an die Fraktionen gebracht und die Vorarbeit für
eine Revision der Geschäftsordnung überhaupt k- n« ( K- w- ftsord »

nungsausschuß des Reichstages Übertrag eir

Kein Eeheimvertrag mit Sowjet - Rußland . Aus die Anfrage de «
Abgeordneten Dr . Erem - r hat die Reichoregierung gsanllvoric »,
daß ihr über einen militärischen Eeheimvertrag zwischen Sowjet -
Rußland und der Sektton Deutschland der dritten Internationale
nichts bekannt ist .

Freigabe des Handel » mit ausländischer Dauermilch . Amtlich
wird mitgeteilt : Durch Verordnung des Reieboministers für Er »

nährung und Landwirtschaft vom 18. Januar 1921 ist der Handel
mit der im Jnlande befindlichen ausländische « Dauetlikilch und

Dauersahne jeder Art , also hauptsächlich mit ausländischer Kon »
densmilch und Trockenmilch , freigegeben worden . Wegen der Rot »

wendigkeit , die Lowirtichastung dcr Milch beizubehalten , werden
die im Jnlande hergestellten Douermilcbwaren von� dieser Fr «» *
gäbe nicht betroffen . — Desgleichen bleiben , worauf ausdrücklich

hinzuweisen ist . die Einfuhrvorschrtsten , wonach instesoudere die

Einfuhr von Kondens - und Trockenmilch an die Bewilligung dtt

Reicksstelle für Speifcseite geknüpft ist . vorläufig unverändert be -

stehen .

Wilhelm Weitling
Zu seinem 50 . Todestag

Heute vor 80 Iahren ist Wilhelm Weitling gestorben , «in Mann ,

der aus den unscheinbarsten Verhältnissen hervorgegangen ist und

dessen Werk und Namen doch für alle Zeit über der Arbeiter -

beivegung leuchten wird . Weitling war ein uneheliches Kind .

wurde Schneidergeselle und wuchs in großer Rot auf . Mitte der

dreißiger Jahre kam er nach Paris , wo sein idealistisch und rebel -

lisch veranlagter Geist die Gedankenwelt de « französischen Sozia -

lismus in sich aufnahm . Männlich und tapfer , wie er war . schloß

er sich auch aktiv dem Kampfe der Arbeiterklasse an und wurde

Mitglied des Bundes der Gerechten .

Weitling hat sein Hauptwerl im Jahr « 1842 erscheinen lassen .

Sechs Jahre vor dem Kommunistischen Manifest konnte es natür -

lich noch nicht die Gedanken aussprechen , denen Marx und Engels

in ihrem Aufruf unsterblichen Ausdruck gegeben haben . Aber doch

geht Weitling in seinen „ Garantien der Harmonie " und Freiheit "

über den utopischen Sozialismus der Eabet , Fouretr , Saint -

Simon hinaus . Als Mittelglied zwischen dem utopistischen und

dem proletarischen Sozialismus hat Mehring seine Stellung de -

�Wenn sich auch Weitling nur schwärmerische , nicht Wissenschaft -

liche Vorstellungen vom Besreiungsweg des Proletariats machen

konnte , so überragt er doch den bürgerlichen Utoptsmus durch den

bei ihm schon vorgezeichneten Gedanken , daß die Arbeiterklasse im

Kampf um die politische H- irschaft die Fähigkeit erwirbt dieft

Herrschaft auszuüben . Weitling weiß , daß die Arbeiterklasse sich
nur allein besreien kann . Den rettenden Millionär des bürger -

lichen Utopismus hat Weitling nicht ersehnt , aber auch er mundet

noch in den Glauben an eine einzelne Person , die „ den morschen

Bau der alten Gesellschaft zertrümmern , die Tränenquellen in das

Meer der Vergessenheit leiten und die Erde in e,n Paradies ver -

wandeln " wird . Mit religiöser Inbrunst in der uns WeitUng an

Lamenais erinnert , schildert die Schlußvision seine - faujWc »
das Kommen dieses Messias , der größer fein wrrd als der erste .

Sveitlina zeigt hierin allerdings die Unklarheit , die fem utop, -

scher Sozialismus damals haben mußte , ging doch Weitlmg «ich

von der Entwicklung der Industr . e , sondern von beschrankt nV - r .

bältnissen vom Handel , vom Kommerz aus . wie er als einfacher

�andwerk ' sbuMe nicht anders konnte . So weiß er also wohl .

w Arbeiterklasse sich nur selbst befreien kann und doch glaubt
.?n-n bock über ihr stehenden intellektuellen Führer , der

MUS mit bolschewisttschen Ideen .

Zur Charakteristik von Weitling , dessen Auftreten von Feuer -
bach , Marx , Engels voll Bewunderung begrüßt wurde , geben wir
heute einig « Abschnitte aus seinen Schriften wieder . Der ideali -
stische Geist , der alle sein « Worte auszeichnet , kommt selbst in
so kleinen Bruchstücken noch zum Ausdruck .

*

Wir Arbeiter sind endlich müde , für die Faulenzer zu arbeiten .
in Entbehrung zu leiden , während andere im Uebersluß schwelgen :
wir wollen uns von den Egoisten kein « drückenden Lasten mehr
auflegen lassen , keine Gesetze mehr respektieren , welche die zahl -
reichsten und nützlichsten Menschenklassen in der Erniedrigung .
Entbehrung , Berachtung und Unwissenheit erhalten , um einigen
wenigen die Mittel an die Hand zu gehen , stch za Herren dieser
arbeitenden Massen zu machen . Wir wollen frei werden und
wollen , daß alle Menschen auf dein Erdenrund so frei leben wie
wir . daß leiner besser und keiner schlechter bedacht werde als der
andere , sondern alle sich in die gesamten Lasten , Mühen . Freuden
und Genüsse teilen , d. h. in Semeinschaft leben . ( Aufnahmebedin -
gungen des von Weitling gegründeten Bundes der Gerechten . )

Ein « vollkommene Gesellschaft kennt kein « Regierung , sondern
eine Verwaltung , keine Gesetze , sondern Pflichten , keine Strafen .
sondern Heilmittel . Hier gibt es weder Ehrenbezeugungen noch
Unterwürftgkeitsformeln , weder äußere Anzeichen des Ruhmes
noch der Verachtung : hier ist nichts zu befehlen und zu gehorchen ,
sondern zu regeln , anzuordnen und zu vollenden . Da gibts weder
Verbrechen noch Strafen , sondern nur noch « inen Rest menschlicher
Krankheiten und Schwächen , welche die Natur uns tn den Weg
legte , um durch die Beseitigung derselben unsere physische und
geistige Fähigkeit anzufeuern , damit sie auf diese Weise ein Trieb -
rad de » Fortschritts werde .

Welche Liebe kann heute wohl der zum sogenannten Vaterland
haben , der nichts darin zu verlieren hat , was er nicht in allen
fremden Ländern wiederzufinden imstande ist .
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Trockne deine Tränen ! Armes , unglückliches , verachtetes und
mißhandeltes Weib ! und denk «, es leiden der Schwachen noch
viele auf dem Erdenrund . Einst wird auch dir der goldene Früh -
strahl des Befretungsmorgens heranbrechen , um dir die heißen
bitteren Tränen der Sklaverei aus den feuchten Wimpern zu
küssen . Dann blick « deinem Tyrannen stolz ins Auge , denn du

brauchst ihn nicht mehr und das Gesetz schützt ihn nicht mehr : dann

arme , betrogene , verführte Dirne findest auch du wieder einen
braven Mann , der das Vorurteil des großen Haufen » mit Füßen
tritt : dann ihr lebensfrohen Jüngling , und Mädchen in der Blüte

eurer Jahre , lebet und liebet !

Wenn euch Reichen und Mächtigen der gemeine Dieb schon «>«

so verächtliches Wesen ist , glaubt ihr denn , daß das Volk auf die

vornehmen Diebe mit weniger Verachtung sieht ? Alle ? Gut .

dessen ihr euch rühmt , habt ihr oder eure Vorfahren es nicht auf

die eine oder die ander « Weife dem Volke gestohlen ? Di « Kon «

tributionen und Steuern , die ihr uns auferlegt , die Zinsen , die

eure Kaptalisten aufschwellen , die Baukerotte , die ihr macht , die

fasschen und kostspieligen Prozesse , die ihr un«! aufhängt , sind oc »

keine Diebereien ? — Die Arbeiter , die ihr in den dumpfe » »

Fabriken und Werkstätten vor den Jahren verblühen macht , sind

das keine Morde , die ihr an der Gesellschaft verübt ? — Eure Ge -

fängnisse , Schafotte und Bajonettenheere , predigen sie nicht überall

den Mord ? Di « verächtlichsten Diebe sind die , welche den

Schwachen morden !
«

Wenn ihr Glauben und Vertrauen in eure gerechte Sache Habs-
so habt ihr sie schon halb gewonnen : denn mit eurem Glauben
könnt ihr Berg « versetzen . Selig sind , die nicht sehen und doch
glauben . Doch nicht der blinde Glaube führt zum Ziel , sondern
der aus der Ueberzeugung entstandene .

Der lsserleger verdient , der Schriftsteller hunzert . Dekanntlick
werden auf die deutschen Bücherpreise verschiedene hohe Zuschlö!�
für das Ausland behoben . Diese Zuschläge sind an und sür

f v - rwersen , da sie bereits zum grozen Teil die Verbreitung
deussck ) en Buches im Ausland behindert und dsn Verkauf ***
deutschen Graphik beinahe unmöglich gemacht habe » . ? ! un
konnte man verstehen , daß solche Aufschläge erhoben werden , u- n
dem hungernden Autor zu helfen . Von den VA Millionen . &,c
[la ) &iäf ) er aus Ausschlägen ergeben haben , haben sich die Spihk�
verbände des Buchhandels aber zunächst einmal gleich�
Hälfte behalten . Von den übrigbleibenden 750 000 Marl Hab«"
die Echnsisteller aber auch so gut wie nichts zu sehen bekomm�
Der wissenschaftliche Verlag lehnte die Verteilung an die ScK » �
stellei - und Komponistenverbände strikt ab . Di - Verleger
« ortimenter haben sich im Gewinn geteilt , während die
stutzungskaßen sämtlicher Schriftsteller - und Komponistenverba�
zusammen nur 100 000 Mark erhalten haben . Der Schutzoerba »"
Deutscher Schriftsteller lEewerlschaft Deutscher Schriftsteller ) . �
gegen diese kapitalistische Verteilungsform Einspruch erhoben . »

genügt aber nicht . Diese ganze Wirtschaft der Außenhandelsst�
und die Sortimenter - und Valutazüfchläge sind reif für eine
ständige Umgestaltung . �
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/ Vertrauensvotum für Briand
- Oer französische Ministerpräsident über Deutschlands
Zahlunxssähigkeit — Gewalt nur im Einverständnis

mit den Alliierten

. . . In . der gestrigen Sitzung der französtschen Kammer hielt
iWimjterprus - dent Briand eine Rede . um . wie er sagte , die
Kammer vollständig darüber aufzuklären , wie er in der Konfe -
renz der Ministerpräsidenten die Interessen Frankreichs wahr,zü -
nehnicn gedenke . Er erklärt - , wenn sich Deutschland mit seinen
unverletzten Bergwerken und Fabriken alle Weltteile öffnen
könnte , würden die von ihm angegriffenen ihm versallen sein .
Die Regierung des französischen Volkes fühle die Verpflichtung ,
lhm die Ergebnisse des Sieges zum Bewußtsein zu brin -
gen . Wer das systematische Anwendung von Gewalt nenne und
Frankreich unterstelle , datz es seine Forderungen deshalb noch nicht
bekannt� gegeben hätte , um die Zahlungen in imperialistischer
Absicht in die Höhe zu treiben , der spreche die Unwahrheit . Frank -
reich , gegen das man mit Diebstahl , Verwüstung und Plünde -
rang vorgegbnaen sei , erkläre sich trotz seiner Macht dazu bereit ,
über das Unmögliche zu verhandeln . Vor diesem
Lande den Hut ab ! ( Anhaltender stürmischer Beifall . ) Wir
werden , suhr Briand fort , in die Konferenz gehen als Glau -
b i g e r. Sollte der Schuldner sich zahlungsunfähig erklären , dann
werde ich die Gründe des Schuldners nur unter dem Jßorbehalt
ernster Prüfung annehmen .

Die Alliierten muffen sich Rechenschaft geben von den finan -
zicllen Möglichkeiten DeuZchlands . Es wäre der schlecht
teste Augenblick , wenn sich heute die Alliierten für die Zukunft
festlegen würden . Deutschland befindet sich augenblicklich a u f

Vem tiefsten Stand seiner Leistungsfähigkeit .
t�Zir müsien Vorbehalte für die Zukunft machen , um nicht die
Hereingefallenen zu sein . Deutschland besitzt eine ungeheure
P eoduktionskrast . Man muß also sofort provisorische Er -
gebuisse erzielen und andere sich für die Zurunsi vorbehalten , oder
mair mutz aus der unklaren Lage ersehen , ob es möglich ist , tofort
Finanzergebnisse zu erzielen und den Krieg wieder ausnehmen .
( LeblVifter Beifall auf zahlreichen Bänken . ) Die Alliierten haben
oas Necht , festzustellen , ob Deutschland alle fiskalischen An -
strengungen gemacht hat . oder ob es . einen großen Teil
seinem Hilfsmittel verheimlicht . Wenn die Kasten
Deutschlaprds leer sind , Ja haben sich die Privatleute be¬
reichert . Deutschlanhs Privatleute müssen jetzt dafür solidarisch
fein , daß es seine Pflichten erfüllt . Weiterhin erklärte Briand :
Die frauzöstsche Regierung wäre aber in hohem Grade leichtfertig ,
wenn sie nicht alle Mittel erschöpfen würde , bevor sie ihre Zuflucht
zur Gewalt uähme . Es wäre gefährlich , zur Gewalt

zu greifen ohne Verständigung mit den Alliier -

ten . Wenn diese nicht vollkommene Einigkeit des Handelns
bewiesen , so würden sie Deutschland die Möglichkeit geben , sich
seinen Schulden zum größten Teile zu entziehen . Wenn aber die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands festgesetzt ist , dann mutz sich

Deutschland dessen bewußt sein , daß es dem Zwange nicht

entgehen wird , wenn es versuchen sollte , sich seinen Ver -

pflichtungen zu entziehen .
Hierauf nahm die Kammer eine Vertrauenstagesord -

n u n g für die Regierung mit 47S gegen 68 Stimmen an .

Die Wirtschaftslage in Oesterreich
Im Hanshaltsausschuß des österreichischen Rationalrate « ver -

wies der Handelsminister darauf , daß die deutsch -öfterrcicbische
Handelsbilanz noch immer mit 75 Prozent passiv
ist , und führte weiter aus : Im abgelaufenen Jahr hat die

Kohlenlaae sich etwas gebessert , was insbesondere auf die er -
höhte Einlieserung der oberschlesischen Kohle zurückzu -
« ihren ist . Doch oelief sich die Zuweisung von Kohle an die ge -
samte Industrie immer noch auf pur 35 Prozent des gesamten

- Industriebedarfs .

(Bei
Erreichung der Friedenserzeuguug der bestehenden Indu -

rie wird Österreich nur in der Lag « sein , ungefähr »in Viertel
er eigenen Erzeugung selbst zu verbrauchen , für die übrigen drei

Werte ! wird der Absatz nach dem Ausland gesucht werden
müssen . Der Minister stellt fest , daß seit dem Umsturz eine ge -
wisse Konsolidierung in der Indu st rie eingetreten ist ,
namentlich in den bezüglich der Betriebsmittel und Rohstoffe
vom Ausland unabhängigen Betriebszweigen , worauf ins -
besondere die Abnahme der Arbeitslosigkeit hin -
beutet . Ungünstig sind jene Industrien gestellt , die infolge des
starken Brennmaterialbedarfs vom Ausland abhängen , wie die
Eisenindustrie und die eisenverarbeitende Industrie . Die Um -
stellungen , die di ». eisenverarbeitende Industrie nach dem Kriege
vornehmen mutzte , volhymen sich aber reibungslos , ohne Still -
« ßung wichtiger Betriebe . Bei Unternehmern und Arbeiter -
' chafl ist der best « Wille zum Wiederaufbau , zur planmäßigen
Ausgestaltung der Industrie vorhanden . Bei Gewährung der

versprochenen Ententekredlte kann Oefterntch ohne Besorgnis der
Zukunft entgegensehen .

In Beantwortung einer Anfrag « erklärte der Minffter . er strebe
aus dem Standpunkt , daß man trachten soll «, mit Rußland
in Handelsverkehr zu kommen . Der rassische Delegierte ,
der in Kriegsgefanaenenangelegenheiten in Wien seinen Sitz
hatte , habe beim Außenamt um seine Zulassung als Handels -
bevollmächtigter Sowjet - Rußlands ersucht . Bei Behandlung
dieser Frage , die gegenwärtig in Beratung steht , sei Oesterreich
davon abhängig , wie sie anderwärtig beurteilt wird .

Die Cntentchilfe für Oesterreich
Paris , 22 . Januar .

Dem „ Echo de Paris " zufolge , wird Frankreich dem Obersten
Rat Vorschläge über eine Hilfe für Oesterreich unterbreiten . Es
werde Getreide im Werte von einigen Millionen geliefert
werden , das aus K ä u f e p stamme , die in E l s a ß - L o t h r i n g e n

getätigt worden sind .

Wirtschaftsbeziehungen der Völker
Genf , 21. Januar .

Der vorläufige Wirtschaft « - und Finanzausschuß
des Völkerbundes hat den Regierungen der dem Völker -
bund angehörenden Länder zwei Fragebogen zugestellt , um
von ihnen gewisse Auskünfte finanzieller und wirtfchafilicher
Natur zu erhalten . Dieser Ausschutz wurde durch den Völker -
bundsrat geschaffen . Der Ausschuß wird zunächst eine statistische
' - lusammenstellung über die gegenwärtigen wirtschaftlichen Be -
ziehungcn der Völker untereinander in Angriff nehmen . Zur Ver -
vollständigung dieser Arbeit hat er sich an die Regierungen der
Völterbundestaaten gewandt . Der erste Fragebogen bezieht sich
auf die Ein - und Ausfuhrbeschränkungen , auf die Monopole und
den unlauteren Wettbewerb . Die Antworten sind bis 31. 1. 1321
erbeten . Der zweite Fragebogen betrifft die Versorgung mit
Lebensmitteln und Rohstoffen . Die Antwort wird bis zum
g. 2. 1321 erbeten .

Die Arbeitslofigkeit in England
L a » d o n , 22 . Januar .

„ Daily Chronicle " meldet , daß nach offiziellen Mitteilungen der

Arbeiterbörse in England 327 036 Arbeiter erwerbslos

sind . Hierzu kommen noch tausend «, die sich nicht aus der Arbeiter -

börse eintragen lassen . Seit Beginn des Jahres hat die

Zahl der Erwerbslose « um 13 7 330 zugenommen .

Ein Putschversuch in Fiume
Rom , 22. Januar .

Der Korrespondent des Blattes „ Don Qutxote " in Fiume be -

richtet über dort vorgekommene Unruhen , die durch den früheren

Abgeordneten Eabella hervorgerufen worden seien , der sich
gewaltsam der Herrschaft der Stadt habe bemächtigen wollen .

Manifestanten hätten den Wachtposten am Regierungsgebäud «

entwaffnet , au » den Fenstern auf die Straßenpassanten ge -

feuert und sich hierauf in einer Kaserne verbarri -

lädiert . Die Miliz von Fiume sei sodann ihrerseits zum

Angriff vorgegangen , habe die Rebellen überwältigt und die

Kaserne wiedergenommen . Fünfzehn Anhänger Eabellas feien

verhaftet worden , es habe auch Tote und Verwundete ge -

geben .

Deutsch - polnifche « Amnestieabkommen . Zwischen Bevollmäch -

tigten der deutschen und der polnischen Regierung haben in

diesen Tagen in Berltn Verhandlungen über einen Ergänzungs -

vertrag zum deutsch - polnischen Amnestievertraa «
vom l . Oktober 19l » stattgefunden . In den Verhandlungen wurde

Uebereinstimmung in der heiderseltigen Auffassung erzrelt .

Aus den Berliner Organisationen
3. Distrikt . Am Mittwoch fand in Habels Brauerei . Bergmann -

straße , eine öffentliche Wählerverlammlung statt . Genosse Dr .
Weyl behandelte das Thema : „ Unsere Stellungnahme zum Land -
tag " in einem vorzüglich angelegten IfZtündigen Referat . Twtz
mehrfacher Aufforderung um Wortmeldungen zur Diskussion
meldete sich niemand . Nachdem Genosse Kratz noch einige Worte
an die Versammlung richtete - und Genossin Iacubowski insbe -
sondere zu den Frauen sprach , wurde die gut besuchte Versawm -
lung mit dem Erfolg mehrerer Neuaufnahmen geschlossen .

Groß - Berlin

Bürgerliche „ Mnster " - Gemeindewirtschast
Zu den vorrätigen und stehenden , deshalb aber nicht minder

unberechtigten Argumenten der bürgerlichen Presse gehört auch
die Redensart , die Schuld für alle vorhandenen Mißstände in

Berlin , selbst wenn sie ganz offensichtlich Folgen des

Krieges sind , den sozialistischen Parteien zuzuschieben . Nun gibt
es ja einige Vororte in Berlin , die von jeher eine bürgerliche

Stadtverwaltung hatten und auch jetzt bürgerliche Mehrheiten in

ihren Bezirksparlamenten haben . Man sollte daher meinen , daß

diese Vororte keine „sozialistische Mißwirtschaft " , sondern eine

Aiufterwirlschaft aufweisen . Zu diesen Orten gehört Z e h l e n -

dorf . Von den Zuständen auf dem dortigen Wohnungsamt wird

mitgeteilt :

Daß es beim Zehlendorfer Wohnungsamt nicht immer mit

rechten Dingen zugeht , scheint in Zehlendorf selöst ortsbekannt

zu sein , denn anders wäre es nicht zu erklären , daß von an -

gesehener Seite vier Tage lang das folgende Plakat in

Zehlendorf öffentlich ausgehängt war :

Krasse Unregelmäßigkeiten beim Jehlendorfer
Wohnungsamt .

Daß es von allem Anfang an beim hiesigen Wohnungsamt
recht unregelmäßig zuginge , wußten viele . Zum Beispiel fitzt
die Familie des �meneickmetett . der feit 9 Iahren in Zehlen¬
dorf wohnt , feit 1318 in dürft ' gftem Unterkommen und würde

voraussichtlich für alle Zeit dort bleiben , weil sie so rückständig
ist , ?u glouven , sie bekäme ihr einfachstes Recht auch ohne

Winkelzüge !
Wie erklärt es das Wohnungsamt , das mich seit 1318 „ vor -

gemerkt " hat , daß z. B. erst vor turzzm eine ireigewordene
4 - Zimmerwohnung an eine auswärtige , allerdings mit
einem hiesigen höheren Eemeindebeamten de «
kannte Familie „ unter der Hand " vergeben wurde ?

Der Unterzeichnete wird auf Grund des schon jetzt reichlich
vorliegenden Materials in kürzester Zeit bei der zuständigen
vorgesetzten Behörde scklcunigite Untersuchung der Geschäfts -
führung des hiesigen Wohnungsamtes und Nachprüfung aller
seit 1313 erfolgten Zuzüge beantragen und duldet keine weitere

Versenkung in Popierkörbe .
Alle Zehlendorfer Mitbürger , denen auch heute noch an

sauberen Zuständen liegt , werden im öffentlichen Interesse vor -
erst auf diesem Wege dringend gebeten , zuverlässige Fälle offen -
kundiger Unregelmäßigkeiten des Wohnungsamtes schriftlich
oder mündlich dem Unterzeichneten zu übermitteln . Auf
Wunsch wird bei allgemeiner Darlegung von Fällen Ver -
schwiegenheit gewährleistet . Zehlendorf . 7. Januar 1321 .
�vanda " er St - . .' !. Karl Maugner , Hauptstr . 25 ( Dürer - Ver¬
lag — Dürer - Haus ) .

Durch dieses Plakat , das ' am 7. Januar zum öffentlichen Aus -
hang gebracht worden war , war wohl die wenige Tage danach
der Press « gegebene Notiz des Zehlendorfer Eemeindevorstandes
veranlaßt . Im übrigen verhielt sich, wohl aus guten Gründen .
der Zehlendorfer Eemeindenorstand wie auch die Beamten des
Wohnungeamte » , denen diese scharfen Vorwürfe gemacht tnmdcn
waren , vollkommen passiv , nicht gerade das beste Zeichen
für die Reinlichkeit der Zehlendorfer Zustände !

Ferner war vor kurzem von einem Zehlendorfer Villenbesitzer
«ine möblierte Wohnung von drei Zimmern inseriert , wofür der

Herr , wie durckf telephonisch « Anfrage festgestellt wurde , monat -

lich 2 5 33 M. Miete forderte ! Für 3 möblierte Zimmer eine

Iahresmiete von 33 333 Mark , in Worten dreißig -

tausend Mark ! Wenn diese Herrschaften die Räume ihrer
Villen selbst schon vermieten und dadurch dokumentieren , daß sie

sie gar nicht all « brauchen , warum wird da vom Zehlendorfer
Wohnungsamt nicht aus eigenem Crmessen gehandelt , warum
werden dies « Räume nicht von Gemeinde wegen nutzbar gemacht ?
Oder ist etwa dem Zehlendorfer Wohnungsamt nichts von dem

namenlosen Elend in Verlin bekannt , dessen wesentlichste Ursache
mit die entsetzliche Wohnungsnot ist ?.

Man sieht , daß in den Gemeinden , wo das Bürgertum die Mög -

lichkeit und die Macht hat . Gemeindepolitik nach feinem Geschmack
und seinem Klasseninterese zu treiben , die tollste M i ß-

Wirtschaft herrscht . Ein maßloser Wohnnngeluxus , ein unge «

heuerlicher Wucher mit unbenutzten Räumen im gleichen Zeit -

punkt , da im Norden und Osten ein Massensterben unter den in

den elendsten Löchern zusammengepferchten Proletarierfamilien

grassiert . Das ist die kommunale Praxis bürgerlicher ,
Gemeindevertretungen !

Das städtische Wvhlsahrtswesen

In der gestrigen Sitzung der Deputation für allgemeine Wohl »
fahrt , in der Stadtrat Hintze den Vorsitz führte , wurde die Wohl »

fahrtsordnung der Stadt Berlin beraten . Der Zentral - Wohl -
fohrtsdenutalion sind folgende Verwaltungszweig « übertragen :
Allgemeines Unterstützunaswejen , einschließlich der öffentlichen
Armenpflege , das Arbeitshaus und Obdachwesen . Stiftungen ,
Blindenpflege , Tauvstummenwesen , Unterstützungswesen für ,

städtische Beamte usw. , Krieashilfskasse , Unterstützungswesen für
Ankruhrgeschödigte . Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -
sürjorge , soweit ihre besondere auf gesetzliche Bestimmungen be -

ruhende Organisation dies zulaßt , sonstige Zweige der Wohlfahrt ? -

pflege , sofern dafür keine andere Zentral - Dcputation zulässig ist .
Die Beschlüsse der Zentralwohlfahrts - Deputation hat ein Zentral »:

wohl ' ahrtsam » vorzubereiten und auszuführen,� das zugleich die

Bureaugeschäfte zu erledigen Hot . An die Spitze der einzelnen

Verwaltungen können , soweit nicht , wie für die Kriegsbeschädigten -
und Kriegshinterbliebcnenfürsorge , besondere Organisationen er -

forderlich sind , Kuratorien gestellt werden . Zur Herstellung einer

engen Verbindung zwischen Zentralwohlsahrtsdeputation und den

die praktischen Wohlfahrtsfragen ausübenden Bezirkswohlfahrts -
deputationen wird der Zentr�swodlfadriedeputation ein Beirat

der Bezirkewoblfahrtsämter beigeordnet , der ficki an « den Vor -

sitzenden der Bezirkswohlfahtsämter zusammensetzt . Zur Unter -

stützung der Kuratorien sowie zur Herbeiführung einer engen Ver -

einigung aller öffentlichen , privaten und kirckilichen Wohlmhrts -

bestrebungen können bei den einzelnen Verwaltungen Beirate ge -
sckaffen werden , die sich aus Vertretern Lllentlicher Behörden ,
vrioater und kircklicber Organisationen und Anstalten zusammen -
setzen . Für jeden Verwaliunaobe - irk Ist ein Bestrkswohlfahrts -
amt zu errickten , dem durcki übereinstimmenden Beschloß der Be -

zirksversammknng und des Bezirksamtes außer den oben bezeich -
neten Nerwoltungszweigen noch ander « Zweige der öffentliche «
Wohlfahrtspflege übertragen werden können .

Die bevorstehende Tarifänderung bei der Straßenbahn

Bei der Straßenbahn ist man zurzeit bemüht , durch gründliche
Reorganisation , zu deren Durchführung auch auswärtige technische
und kaufmännisch « Sachverständige herangezogen worden find .
eine Besserung der Wirtschaftlichkeit . ' u erzielen . Immerhin wird
ein praktisches Ergebnis dieser Bemühungen wohl erst in einige «
Monaten zutage treten können . Vorläufig bleibt der Straßen -
bahn nichts anderes übrig , als zur Deckung der im Laufe de «
letzten Jahres stark angewachsenen Fehlbetrage eine Tariferhö »
hung durchzuführen .

In der diesbezüglichen Vorlage de , Verwaltungsrates der Stra -
ßenbahn waren mehrere Möglichkeiten der TarifLnderung vorge¬
sehen , deren wirtschaftliche Wirkung in ibrcn Einzelheitcu im
Städtischen Verkehrsamt unter Leitung des Stadtbaurats Dr .
Adler geprüft wurde . In dem « inen Dorschlag war ein Einheit « »
tarif von 1 Mark angenommen mit der Maßgabe , für Fahrten
außerhalb der Linie de » Eisenbahn - Vollrings « wen ermaßigte »

versucht die Beziehungen zwischen der deutschen und russtschen
Wissenschaft und der deutschen und russischen Wirtschaft wieder
herzustellen und technische Hilsskräfte für den Aufbau Rußlands
zu gewinnen . Die Verwendung technischer Kräfte in Rußland ist
möglich . Federowsky ist aber mit Recht der Meinung , daß die
deutschen technischen Kräfte nicht einfach auswandern können , jon -
dern daß nur auf der Grundlage persönlicher Einladung und be -
itrmmter Vertragsverhältntsse ein Zusammenarbeite « möglich ist .

Theater
Im Kleinen Theater machte sich die Direktio « Rolter

gleich bei der ersten Premiere bemerkbar . Gespielt wurde ein
Lustspiel Casanovas Sohn , das zum Schmie - ' - ' �. r und
Ekelhaftesten gehört , was feit langem auf einer Berliner Bühne
aufgeführt wurde . Mit einem Wort , es ist von Rusolf Lothar ,
der ja auch als Direktor des Komödienhauses den Rekord »ine ,
schmutzigen Pleite erreicht hatte . Wie Vater und Sohn In diesem
angeblichen Lustspiel sich in die Liebesnacht mit einer Baronshure
teilen , wird mit so vielen Taktlosigkeiten breitgetreten , daß Men -
schon mit Nerven nur mit körperlicher Anstrengung ocn dritten
Akt überstehen können . Ein unsagbares Gesindel von Schieber -
familien füllte das Haus , wälzte sich vor Vergnügen in neu bereit «
gestellten Seidenfauteuils und klatschte schließlich den Verfasser
heraus , der auch noch den Mut hatte , sich zu zeigen . F. St .

Ludwig Fulda hat mit seinem neuen Lustspiel „ Das Wun -
dermittel " «in Stück geschaffen , das gegenüber feiner übrigen Pro -
duftion zwei Vorzüge hat : erstens fällt der dritte Akt gegen die
ersten beiden nicht ab , und zweitens hat sich der Verfasser bei
aller bubnenmäßig geschickten Ausnutzung der Situationskomik
jncht zu Uebertreibungen verleiten lassen . Di « Aufführung im

�rianontheater war gut : die Regie hatte sich im dritten
Akt Bilder vom „ Sturm " liefern lassen , und zeigte dadurch , daß
aie Verulkung der modernen Kunst gar nicht ernst genommen
werden soll . Van den Darstellern waren am besten Julius Folien -
stein , Franz We�er , Vaul Morgan und Luise Werkmeister . G. S .

Streit der Berliner Theaterkritik « . Di « gesamt « Berliner
Theaterkritiki ist wegen eines taktlosen Angriffes ohne jeden fach -
k' chen Inhalt , der in der Reklamezeitschrift des Deutschen Theaters
schienen ist . in den Streit gegen die Hollaenderbühnen getreten .
Wir schließen uns diesem Streit oder vielmehr diesem Boykott
au « Solidaritätsgründen an . behalten uns aber vor . unseren

Standpunkt nach Beendigung des Konfliktes zu vertreten .

. Starke Raucher arbeiten weniger . Interessante Versuche zur Fest -

stellung der Grenzen der Arbeitstüchtigkeit starker Raucher wurden

kürzlich in den Vereinigten Staaten gemacht . Die Versuche « urden

wit Telearaphisten vorgenommen , und das Ergebnis erbrachte den

Überraschenden Beweis , daß sogenannte Ke tt e n rauch « rm

den ersten Stunden des Tages bei ihrer Arbeit wohl die Durch¬

schnittsleistung übertreffen , in den übrigen sieben ArbeMtuiiden

aber erheblich hinter diesem Dmchschmtt - maß zurückbleiben . In

der ersten Stunde unterschied sich ihre Leistung im Durchschnitt
nicht erheblich von der anderen . In der zweiten übertraf sie diese
um rund 13 Prozent , um in der dritten und vierten Stund «
3 Prozent unter die Durchschnittsbeiswng zu sinken . Die fünft «
Stunde brachte dann wieder einen Ausstieg um ä Prozent über die
Leistung der anderen , in der sechsten Stunde aber fiel sie dann
wieder 8 Prozent und in der siebenten und achten weitere 13 Pro -
zent . um in der letzten Arbeitsstunde des Tages etwa 33 Prozent
hinter dem Durchschnitt zurückzubleiben . Die Versuche zeigen , daß
starke Raucher am Ende ihres Tagewerks auch mit ihrer Kraft
zu Ende sind . Diese Versuche sollen in der Folge mit I n d u st r i e ,
a r b e i t e r n fortgesetzt werden , und man sieht gerade diesen Der -
suchen mit besonderem Interesse entgegen .

Tages - Notizen
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Preis von 0. 80 Mark vorzusehen . Durch dkese Ztegekuirg soll er »
reicht werden :
l . Stärkere Besetzung der Wagen , die erfahrungsgemäh nach Heber -

schreitung der Bollringsgrenze im allgemeinen schwächer besetzt
sind.

2. Vereinheitlichung der Tarike der bisher selbständig betriebenen
Vorortbahnen , die jetzt noch zum Teil mit 50 bis 60 Pfennigen
fahren und denen eine Erhöhung auf 1 Mark nicht zugemutet
werden kann .

3. Förderung der Siedlungspolitik in den Vororten .
�ie Grenze des Vollringes wurde deshalb angenommen , weil

— -- - - - - -und weil hier
werden kann .

für später gedachter lhebergangsverkehr zur
Stadt - und Ringbahn erleichtert werden .

Verwaltungsbezirk lPrenzlauer Tor ) . Die letzte
dqchSstii

_______
Sitzung der Bezirksverwaltung beschäftigte sich mit den bekannten
Dutzend - Anträgen der Kommunisten , die unter allen möglichen
Vorwänden eingebracht werden . Auch die Rot der Arbeitslosen
ist den Antragstellern nicht erschütternd genug , um nicht als
Vorwand für ihre taktischen Manöver zu dienen . Unsere Ee -
nassen stellten zu der Arbeitslosenfrage folgenden Antrag :
„ Die Bezirks - Versammlung des Verwaltungs - Vezirks 4 ( Prenz -
lauer Tor ) befchlietzt , den Magistrat zu ersuchen , unverzüglich
alle Schritte zu unternehmen , um den am 23. Dezember v. Js .
von der Stadtverordnetenversammlung angenommenen Antrag :
„ Allen Arbeitslosen eine einmalige geldliche Zuwendung zu ge -
währen usw . " , zur Durchführung zu bringen . " Die Kommunisten
verlangten für ihre Anträge namentliche Abstimmung . Um zu
verhüten , datz unser Antrag durch Zustimmung unserer Genossen
zu den prinzipiellen Forderungen der kommunistischen Anträge
ganz unter den Tische fiele , dekiarierten ihn unsere Genossen als
Abänderungsantrag . über den zuerst abgestimmt werden müsse .
Bei der Abstimmung wurde unser Antrag unter tumultarischcr
Mitwirkung eines Teiles der Zuhörer gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen . Nunmehr proklamierte der Vor -
fitzende damit die sonst gestellten Anträge für erledigt . Das fand
abermals nicht den Beifall des kommunistischen Stotztrupps im
Zuhörerraum . Ein viertelstündiges Toben Hub an , so datz der
Vorsitzende die Verhandlungen auf eine halbe Stunde unter -
brechen mutzte .

In den Anträgen über die Frage der Lesehallen , der Ge -
Währung unentgeltlicher Lernmittel usw. herrschte in der ganzen
Versammlung eine merkwürdige , nur gradvoll verschiedene Ueber -
einstimmung . Genosse Schenk entwickelte für die ll . S. P . ein
ganzes Bildungsprogramm , das allgemeine Zustimmung fand .
Es wurde beschlossen , alle das öffentliche Bildungswesen be -
treffenden Anträge einer zu wählenden Kommission als Material
zu überweisen .

Die Versammlung nahm dann noch einstimmig einen Antrag
unserer Fraktion an , datz das „ Gemeindeblatt " allen Ehren -
beamten des Bezirks zugestellt werden möge .

Schöncberg - Friedcnau . Heute Sonnabend , abends 7 Uhr , Neues
Rathaus , Zimmer 146 , Fraktionssitzung .

Die Unterführung der Spree im Zuge der Weidendammer Brücke
wird , nachdem die Fundamentierungsarbeiten für den neuen süd -
lichen Strampfeilcr nahezu beendet sind , umgehend in An -
griff genommen werden können . Es handelt sich hierbei um
den dritten , letzten Bauabschnitt des Untergrnndbahnbaues
der Nord - Südbahn an der Weidendammer Brücke . Die ,
infolge der� Aufrechterhaltung der Schiffahrt auf der Spree ,
üutzerst� schwierigen Arbeiten find in den letzten Wochen beträcht -
lich gefördert worden . Bei der weiteren Herstellung des Tunnel -
rohbaues werden neue erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden
sein und zwar bei der Durchführung der Arbeiten unter der
Stadtbahnunterführung , zu der jetzt schon die Arbeiten begonnen
haben . Der Stadtbahnbogen an der Eeorgens »ratze , in dem
früher ein Restaurant untergebracht war , ist geräumt worden und
wird von innen gesteift . Die äutzerst schwierigen Arbeiten müssen
an dieser Stelle in ganz kleinen Abschnitten . Meter zu Meter

gusgeführt werden , um die Fundamente der Stadtbahn nicht zu

gefährden . Ein weiterer Teil schwieriger Arbeiken schliefst sich
hieran unmittelbar an , und zwar die teilweise Unterführung des
Aschinger - Eebäudes , Fricdrichstratze , Ecke Eeorsstznstratze , dessen
Vorderfront auf vollständig neue Fundamente gesetzt werden mutz .
entsprechend dem Vauprogramm des Berliner Magistrats , hofft
man mit allen diesen Arbeiten bis Ende dUses Jahres zu Ende
kommen zu können , trotzdem auch an dieser Stelle des Baues sich
eine Faulschlammschicht unangenehm bemerkbar macht .

Das Pflegeamt für die wissenschaftliche Weiterbildung der
Schwerhörigen , veranstaltet am Sonntag , den 23. Januar , vor -
mittags 11 Uhr , in der Urania . Taubenstratze 48 - 49 , wieder einen
Lichtbildervortrag , lautend : „ Die schöne deutsche Stadt " . Die
Worte werden den Zuhörern mittels eines elektrischen Vielhörers
klar und deutlich zu Gehör gebracht .

Cöpenick . Der Männergesangverein „ Freihei t ",
der sich der Partei zu allen Veranstaltungen zur Verfügung stellt ,
hat am Sonnabend , den 22. Januar , im Weltrestaurant sein
Wintervergnügen . Wir empfehlen unseren Genossen , rege daran
teilzunehmen .

Schwerer Einbruch Unter den Linden . Durch zwei Stockwerke

fjingen Einbrecher in dem Hause Unter den Linden 14. In diesem
Hause steht ein Ladenraum von Polack leer . Die Einbrecher ver -
schafften sich Eingang , stellten drei Tische aufeinander , die bis zur
Decke reichten . Mit Zentrumsbohrcrn durchbohrten sie die Decks
und gelangten durch die Oeffnung in das Empfangszimmer der

„ Chicago Daily News " im ersten Stockwerk . Auch dort fanden
sie drei Tische vor , die sie wiederum übereinander stellten , um
auch die Decke nach dem zweiten Stockwerk zu durchbohren . Auch
diese Arbeit glückte ihnen , und so waren sie an ihr Ziel , die Eold -
warenhandlung von Wolfsohn u. Neumann , gelangt . Dort machten
sie sich mit mitgebrachten Schmelzapparaten daran , die Geld -
schränke zu öffnen . Ihre Anstrengungen blieben hier jedoch er -
folglos . Einen dritten , einfachen Geldschrank hätten sie wahr -
scheinlich überwältigt , wenn nicht inzwischen die Zeit so vorgerückt
wäre . Ihre „ schwere Arbeit " war so bis auf einige hundert
Mark , die sie neben einer gelben Rindledertasche gefunden hatten ,
vergeblich gewesen . Auf die Ergreifung der Verbrecher ist eine

Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt . Mitteilungen sind an Kri -
minalkommissar Trcttin , Zimmer 103 , des Berliner Polizei -
Präsidiums , zu richten .

Voraussichtliches Wetter für Verlin und Umgebung : Kühler ,
zeitweise heiter , jedoch sehr unbeständig , mit wiederholtem Regen ,
Schnee oder Graupelschauer und ziemlich starken nordwestlichen
Winden .

Maler und Lackierer daran interessiert . Am 14. Februar
wurde ein dreieinhalb Wochen währender Streik der Karo, ,
arbeiter durch Schiedssvruch erledigt . Die Arbeiter nahmen
Arbeit unbefriedigt wieder auf , denn ihre berechtigten Fon
rvngen materieller und ideeller Natur waren bei weitem nich

erfüllt . Seit dem 1. Juli v. I . standen die Tariflöhne für Fach -
arbeiter vollständig still . Ganze 10 Prozent wurden den Hilfs - -
arbeitern nach langen Mühen ab 1. November zugestanden ,
welche dadurch den horrenden Lohn von sage und schreibe 5 M.

pro Stunde erreichten . Gegen Ende des Jahres , mit den fort -

schreitenden Verpflichtungen , rafften sich die Karosseriearbeiter

auf , um ihre Lebenslage etwas zu heben und die hier und da .
unter dem persönlichen Druck erreichten Aufbesseruugen tariflich ,

festzulegen . Um 1,30 M. sollten die Stundensätze für Facharbeiter
heraufgesetzt werden . Tagelange Verhandlungen der beiderseiti -

gen Kommissionen führten zu keinem befriedigenden Ergebnis .
Das letzte Angebot der Arbeitgeber blieb bei einem Mehr von

70 Pfg . pro Stunde stehen . Die Prositsucht dieser Herren kennt

keine Grenzen , und so kam es zu der unvermcudlichen Arbeits -

niederlegnng auf der ganzen Linie . Die Arbert�ehmervertreter
hatten am letzten Verhandlungstag allseitig auf j >en Ernst der

Situation hingewiesen und versucht , durch eine weiriÄe Verminde¬

rung ihrer Förderung auch die Gegenseite zu bewegen , noch bis

zum Tage der Vollversammlung ein weiteres Zugeständnis zu

machen , aber diese blieben hart und stützten sich auf isi�e Macht¬

position / Mögen die Karosseriefabrikanten an der EesckKosscnheit
der Arbeiter " den Ernst der Sachlage ermessen und verstehen

lernen , datz eine weitere Verlumoung derselben zu nichts Gutem

führt und datz mit einem verlumpten Proletariat das Wirt -

schaft' sleben Deutschlands nicht in Gang zu bringen ist . Kommt

ihnen die Erkenntnis , dann kann ihrerseits die Entscheidung auch

nicht schwer sein .
_

Arbeitersport

Spiele der Märkischen Spielvereinigung am Sonntag .
den 23. Januar . Beginn 2' / - ni "

Jliiui « V- Iwärts — Fichte in NruISNn , ttatjer -Frtedrich - - traf « ( Fortuna - Plotz ) .
Luckenwalde l — liordiaka in Luckenwalde , Berkenbrucker auraze� Ällemavia

An die Besucher von Vergnügungen
Unterzeichnete Organisation ersucht alle Obengenannten

bei Abschlüssen von Vergnügungen usw . sich davon überzeugen zu
wollen , ob die tariflichen B e st i m m u n g e n für die Ange -
stellten im Gastwirtsgewerbe innegehalten , insbesondere , ob alle
Kräfte durch den städtischen paritätischen Arbeits -
Nachweis bezogen werden . Vielfach trifft dies nicht zu und han -
dein die Wirte gegen die Bestimmungen des Demobilmachungs -
Kommissars sowie gegen den Tarifvertrag . Ausserdem verleiten die
Wirte hierdurch die Angestellten zum Tarisbruch . Bei der
augenblicklich grossen Arbeitslosigkeit ist es natürlich sehr leicht .
solche Kräfte zu finden .

Urbe ein jeder Solidarität !
Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Kaffee - Angestell -

ten , Zweigverein Erotz - Berlin .

Lohnbewegung der Karosseriearbeiter . Seit dem 9. d. Mts .
befindet sich diese Branche mit etwa 1500 Beschäftigten im Aus -
stand . Zusammengefatzt in einem Kartell sind als Hauptbeteiligte
die Metall - und Holzarbeiter/mit geringeren Ztffern die Sattler ,

ZLuidmann - luft — Fichte lZ in ZIZaidwannslu ' t . Cyklopftiof - . gortrma qm- w
Pifionu Fortuna wild um Einsendung der Fragebozen gebeten . Falle gegen
Rosenthal in Tiemensstadi . Eroh - Besten — Wildau in Erost -Vcsten. N. iu - Fliian
gegen v- benl - dme in ?!eu. Zittau , Spr- ebordstras : - . Lustig - Fidel — Eichrvlde i *
Rudow , Köpenicker Chaussee . B. F. B. - Lichtenberg — Ltro . ßenbu dir li ,htenberq — Lirostenda bn 17,
zz g B. - Lichtenberq wird um Einsendung der Fragebogen ersucht, Sl. w. C.
gegen Fichte l < in Baumichulenweg , Fichie - Plah . Teutonia in — V. F. B, ?r ! cd»
rich - liagen in R- ulZlln , Tempelhoser Feld , Frebersdors — Lichtenberg 2 in Fre -~ . ' •. ___at rr- . rvu. i . /"sn. 4m >3.�0. e. ___7„..berodors . Lindcn - Allee , Fichte - Ost — Kaulsdorf in Hohenschönhausen , Bot , dam

F. - T. - Lanlwih in Potsdam . M. E. -7- F � vtern - Marienielbe > tn

» WMWWM t . - Stegm , _

_ _ _

Verein Telt . - Zehld, — Trebbin in Teltow , Machnowe : Chaussee. Vorher Spr sl »
der 2, Mannschasien .

Aus den Organisationen
8. liftrilt . Abteilungssührer Material abholen heute abend 7 llhr bei BZilt-

schus». Petersburger Strafte .— —- - - - -- " dsm moryen• cm«
> WW

14. Verwaltungsbezirk l Neukölln , Britz . 3kfon) , Rudow) . Die Agitationstonr
nach Watzincrnnsdorf findet heute abend nicht statt .

18. Distrikt . Sonntag vorm. 11 Uhr Laudagitationskommisston bei Schurzma »»»
Stcttiner Str . 11. Erscheinen aster . unbedingt erforderlich .

schug, Petersburger Stratze .
ii . , 15. Distrikt und Charlotteudurg . Bildungskommifston . Zu dsm morjj.

stattfindenden Kammermufikabend werden die Funktionäre ersucht , punkt nch « '
Stunde vor Beginn tum K Uhr ) anwesend zu sein in der Schule , Zwtnaltstr .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold » Berlin .
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig K o. m e r i n e r . A. ärlsdorst .
�rlagsgenottenschaft Freiheit " e. kb/m . d. H. . Berlin . � Druck der . Freiheit - -

Drucker - 1 ss, m. b. Berlin E. ?. Breite SfreW o.f)

Unentbehrlich

Bekanntmachung
Auf ( Stund btt Bedingungen für die Hinteelegung von Wort .

vaxuttn bei der Spaekasse Berlin werden die vachstehenden , am
22. Dezember u, Js . frftgeseglrn Gebührensätze , hiermit öffentlich
bedannt gemacht .
U Aufbewahrung von Wertpapiere » ,

») Wertpapiere für lebe an.
fangen e
1000 an.
i . 5o an.

b) . ( zypothekenbriefe r
c) Ärichebankoerwahr » I ,, , ,

scheine I V "
d) ■lenicherungsfdltine / Nennbetrag

e) sonstige Urkunden J

i) 1 £ shares und £ für dm sbure
fhaees Ceetifiltate

t ) SCu[ C

füt

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

0. 05 M.
»/jO/oovom

Kurswert od.
Steuerwert

für das Stück
0. 50 W.

t/,o/a vom
Bezugspreis

1 %,

mindesten » 1. —M.
Höchstens 10 922.

mindesten » 1. 50 OH.
für jede Gattung

mindestens 1. —W.

bis 1000 M.
1 . - M.
darüber
s . —an.

V/ « d- »
ausgezahlttn
oder gut- ' ?-
schriebe
Betrag .

Betrage unter 0. 50 all ,
bleiben unerhoben .

2, Beschaffung von neuen
Zinc ' scheinbogen

5. Ausübung von Bezugs -
rechten

4. Einlösung von verlosten
Wertpapieren

v. Ersatz abhandenge -
kommen er Hinter -
legungsscbeine oder
Osusfettigung von
Doppel - Empfangs -
befcheinigungen

S. Ainsscheine : Ein -
löfungsgebühr für
Zins - und Gewinnan -
teilscheine von Kunden .
die kein Wertpapier -
dcpot unterhalten

Anmerkung : Tie Verwaltungsgebühr wird bei Beginn des
Geschäfts ja!, res jährlich im voraus berechnet . Für die wahrend
des Geschäftsjahres zur Einlieferung gelangenden Wertpapiere
ist, mit Ausnahme der im letzten Bierteljahr hereingenommenen ,
die volle Iahresgebühr zu entrichten . Die Verwaltungsgebühr
stir die im letzten Vierteljahre eingelieferten Werkpapiere bet ' ügt
die Hälfte des Iahrcssatzes . Papiere in ausländischer Währung
werden nach dem Berliner Dörsenbrauch in Reichswahrung um-
gerechnet . Pfennigbeträge werden auf 5 oder 10 Pfg . nach oben
»bgerundet .

Bei Kuxen ist der Sparkasse anheimgestellt , ob ste der Ge-
bührenrechnung den Kurs - oder den Steuerwert zugrunde legt .

Berlin , den 19. Januar 1921.
Ktirntoriun » der Sparkasse der Stadt Bertin .

_ _
B o etz .

_ _

\ | |
I Wahret Eure Rechte ■

Ein praktischer , unenibehrlicher Wegweiser zum Schutz der

Mieter gegenüber dem Hausbesitzer ist

„ Der Mieterschutz "
Ausführliche Erläuterung der Mieterschutzgesetzgebung
von Dr . Paul Hertz und Rechtsanwalt Dr . Boen heim

Preis 4 . — Mark

In 6 Monaten über 90 000 Exemplare verbreHot

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C. 2 . Breite Straße 8 - 9

Jicbfung ! ? « brlH <n — flrbtiterrä «
Billiges Brennholz !

Ab Freitag , brn 21. ». Mto. , gelangen auf unseren Säger .
platzen om Kohlenbahnhos Wedding , Fennseeaste 22/2«
ca. HOO Hm teorfrne AirfcraroUen ju OUk. 85. - '
p. Km gegen sofoettge Barzahlung in blrlnrrrn und
gräfferrn Posten , jedoch nur oon l km ausw. , zum Berbaus .
Feener : ebrndasrlbft en. SOOO Ztv . prima trockener
pouirnerscher Brcnntorf zu PNI,. 14 . 50 pro Zentner .

Kohlenkontor Wedding G . m . b . H.
vi 5«, Fennstroste 22 25 / Teleph . : anoabit 7038

lese das Such von

Professor Dr . Carl Äallod :

Gowjet - Ziußland
preis S . — Mark / Gebunden Mark
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Buchhandlung „Kreiheii " Berlin C 2 , Breiie Sir . 8 - 9 - 1
sowie in allen „Freiheit "- Speditionen

in alle «
Sprbitienen des Berlage « Kleine Anzeigen ~ n ? 4riÄ .

Da « Meberfchriffswort 2 — 9Rk. , jedes «Weitere 2X3ort im Stryt t . RO Mk . netto .
Stellungsgesuche r Ueberschrifts «« ort 1J50 SNK. , jedes »eitere Tvort im Text 1. —SNd.

Gute �
l Herrenstieffel <
\ 98 M. 138 M. /

Gute f
> Kalhschuh t
) Schnür 78 M. Spange 48 M. �
f nur so lange Lager \

137 Mörsern 37 j

„ FREIHEIT " : BERLIN C2

„ Freiheit " - Speditionen
BUCHHANDLUNG
sowie in allen

Möbel
UWM Ztülon�weise

GREBLER
Weinbergswep 4

Verkäufe

Extrastarke Dauerwäschc
verkauft Born , Aeichenberger
Stratze 7.

BettniSsche . Restbestände
aus unserem Invemurverkausund Kollektionserneuerungenbieten wir große Posten Ben -
bezöge und Kissen leicht an-
gestaubt zu enorm billigen
Preisen an. Nur solange Vorrat .
Oberbett 75. —. Kissen 19. 50.
Laken 26 . —. Fabrgeldvergütung .
Bettwäschefabrik . Puttkamer -
strafte 1. Ecke Wilhelmstrafte .

Gehrock - u. �rackanzilge .
Smokrnganzügc . Cutaway -
anzüge , Jackett anzöge , Ulster -
paletots aller Art , Hofen aus
besten Friedensstoffen , Watz -
Verarbeitung , teilweise wenig
getragen , verkauft sehr preis -
wert Schnapek . Skalitzer
Strasse 128, Nähe Kottbufer
Tor tHausnummer achten) .
Gesellschaftsanzüge werden
verliehen .

Kreuzfüchse 1VS . —» Alaska -
süchse, sämtliche Pelzanen ,
Inventur - Schleuderverkauf —
Herrengarderoben Hälfte herab -
gesetzt. ( Keine Lombardwaren )
Leihhaus Roscnthalcr Tor ,
Limenstrasse 203/4, Ecke Rosen -
thaler Strasse , I Treppe .

Gelegenheitskauf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge
295, — Mark , Iünglingsanzüge
240 . - . Russ. Wilhelmstr . 40».
Kochstrassenecke .

Möbel

Vmmäimm iriT - iiiim - iu
0ofaumbou * fl5O . —, Chaise¬

longues , Englische Bettstellen
500. —, Auflegematratzen . Pa¬
tentmatratzen 100. —. Walter .
Stargatder Strasse achtzehn .

Genossen ! Raglans , Ulster,
Schlüpfer . Anzüge , Cutaways .
gestreifte Hosen. Wintennodelle ,
sind eingetroffen in unLber -
troffener grosser Auswahl von
500 aNk. an. Burgher . Britzer
Strasse 20. vorn ll. Fahrvcr -
bind un g Kottbufer Brücke .

Schlofzimtner , eiche, nussb. ,
weiss, �450. —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —, prima Emaille -

»lack. . �ahlungserleichterung ,
Auktionsspeicher Badstrasse 31.

Stüdfeu , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert .
roh . jetzt von 850 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Strasse 22
iSchonhauser Tor) .

Chaiselongues 150, — bis
000, —, Metallbetten 250 . — dt »
2000, —, weisse Schlafzimmer
Meick «, «uguststr . SU, Qvgb .

Schlafzimmer » il peifezunmer ,
Herrenzimmer , komplette
Wohnung�- Einrichtüngeu . auch
einzelne Möbelstücke , Büfetts ,
Schreibtische kaust Ärimmcr .
Brunnenftrasse 33 oder Elsasser
Str . 37. An*us Humboldt 709.

SNVbel . gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erbalten .
1800. - . Rehseld . Badstrasse 34.
Hausnummer achten .

im

Kaufgesuche
"Uiiliii " uus/w
�odoski » Goldschmied , kauft

zu günstigen Preisen : Platin .
Gold , Silberdruch . unmodernen
Schmuck , �ahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - �abrik Brunnen -
strasse 168.

Prismengläser . Photo -
apparate kaust Haller , Neue
Königftr . 19 c.

Werkzeuge
u . Maschinen

Kaufe jeden Posten l
Hpli - nldohrnr

8os,mIra «ilsi »«Wü8iI
DLiln. i «! ittimitz : i

Alciuudrrplutz

» AM <?-

I S *
I Sohl
Im

Kugellager jed�n Posteck
kaust Humb. 210, Schweigel ,
Raumerstrasse 22. �

KugeUager » Au. ozubrstSr »
kauft ( Geichast zeit 9—4) Fatzr -
zeugfabrik Schwedter Str . 268»
Humboldt 1612. _ _

_ _

Spiräldohrer » Schmirgel -
leinen , aHttfchmentchrp . uben tn »
Att ' netall « kaust Wassmann -
strafte 22. �

Boschzvndtterzen , all ?. 5
pol. , sowie Autozubchor kaust
laufend Feuker , Oderdcrget
Strasse ! ll. �

_ _ _

Dtzaamo und Spulendrähte
kauft Llekttobnreau � Lange
Strasse 271 ( Ale�aul cr 5930) .

HundeoerkaufKupiraustalt
Hundefutterverk . Palisadeustr . 2»

iVerschiedenes�
Jeder Betriebvrat muh di<

Scheisi von And. Hilfrrbinn
. Die Cvzinlifierunp und dtt
Machtverhäliniffe der zttocke»�
lesen. Prc, » l . — Mb. ( Pur »'
ertta ) . Fu beziehen dneck! d /
vuchhnnd . ' img , Fr e ihr ! ' '
»eclin <12, SBeeUreoatze S *
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